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Welche strukturellen Veränderungen im 
Energiesektor sind notwendig? 

Die Energienetze müssen in eine staatli-
che Treuhandgesellschaft rekommunali-
siert werden. Deutschlandweit muss ein 
Verbundnetz geschaffen werden. Der 
unterschiedlich anfallende Windstrom 
wird dann optimaI genutzt. 

Die Großkraftwerke der 4 großen 
Stromanbieter müssen rekommunali-
siert werden, damit die Ziele der Energie-
wende gegen die kurzfristigen Rendi-
teerwartungen der Shareholder (Aktien-
besitzer) durchgesetzt werden können. 

In Dörfern, kleinen und mittleren 
Städten und Regionen muss versucht 
werden, eine weitgehende Energie-
selbstversorgung auf der Basis erneuer-
barer Energie herzustellen. 

Alle vertretbaren Inlandsmöglichkei-
ten für erneuerbare Energieanlagen lokal 
zu nutzen, muss Ziel der Energiepolitik 
sein und macht viele der geplanten 
Hochspannungsleitungen überflüssig. 

Neue Leitungen möglichst als Erdka-
bel verlegen.
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100 % Strom aus
Erneuerbarer Energie
bis 2030

•Energiewende beschleunigen
•Klimawandel bremsen
•unabhängig von Gas und Öl 

werden
•Rohstoffkriege vermeiden

tigte der Solarindustrie ohne Entschä-
digung entlassen werden. Die Bundesre-
gierung vertritt die Interessen der Kohlein-
dustrie.
75 % der Deutschen fordern einen unge-
drosselten Ausbau der Erneuerbaren 
Energie (Greenpeace). Die Regierung 
würgt die Energiewende ab. Es gibt eine 
Energiewende von unten und eine Bremse 
von oben. Das gefährdet das angestrebte 
Reduktionsziel für Klimagase.
Das Hauptproblem bei der Realisierung der 
vorgeschlagenen Maßnahmen ist die 
gegenwärtige Abhängigkeit der Regierung 
von den Konzernen. Sie unternimmt 
gegenwärtig nicht die erforderlichen 
Schritte zur Energiewende. 
Das ökologische Problem ist die Regie-
rung, die von der Energielobby abhängig 
ist. Das Problem ist die Rendite für die 
Shareholder. 



Warum wird eine so kurze Zeitspanne 
für die Energiewende verlangt? 

Weil dringender Handlungsbedarf besteht.

Die Bundesregierung will die Klimagasemis-
sionen bis 2050 um 80%  reduzieren. 80% 
der Gesamtenergieversorgung sollen dann 
aus erneuerbaren Quellen stammen. Das 
reicht nicht. Der schon jetzt auch bei uns 
spürbare Klimawandel wächst sich zu einer 
Katastrophe für die Menschheit aus. Eine 
nicht mehr rückgängig zu machende Heiß-
zeit droht. Ganze Landstriche werden unbe-
wohnbar. "Ohne zusätzliche Treibhausgas-
minderung, die über die heute bereits ergrif-
fenen Maßnahmen hinausgehen, wird die 
Erwärmung bis zum Ende des 21. Jahrhun-
derts weltweit zu einem hohen bis sehr 
hohen Risiko durch schwere, weit verbreite-
te und irreversible Klimafolgen führen, 
selbst wenn Anpassungsmaßnahmen ergrif-
fen werden." (Fünfter Sachstandsbericht 
des IPCC) Wenn es gelänge, den Tempera-
turanstieg auf 2°C zu begrenzen, dann 
würden „nur“ die Inselstaaten, Bangladesh 
und die Niederlande gefährdet bzw. unterge-
hen. Für den größten Teil der Erdbevölke-
rung könnte die Klimaerwärmung noch 
erträglich bleiben. Das setzt aber voraus, 
dass mindestens die Verbrennung von 
Kohlenstoff schnell eingestellt wird, die jetzt 
für 40 % aller Treibhausgas-Emissionen ver-
antwortlich ist. 

Warum muss Deutschland bei der welt-
weit notwendigen Energiewende beispiel-
gebend vorangehen? 

Deutschland gehört als Industriestaat zu den 
führenden Luftverschmutzern. Die alternati-
ve Technik für die Energiewende existiert. Wir 
dürfen nicht wie bisher auf „Weltübereinkünf-
te“ warten. 2018 wurde ein Anteil bei EE an 
der Stromerzeugung von 47 % erreicht.

Wie hoch müsste die installierte Kapazi-
tät bei 100 % erneuerbarer Energie sein? 

Deutschland hat eine Nettostromerzeugung 
(ohne Kraftwerkseigenbedarf) von 536 TWh 
(2018) mit einem Anteil an EE von 38 %. 
Deutschland exportiert seit Jahren Strom in 
Höhe von 50 TWh. Das sind 74 % des erzeug-
ten Braunkohlestroms. Es könnten also 
sofort drei Viertel der Kohlekraftwerke still-
gelegt werden, ohne die Stromversorgung 
zu gefährden.

Vorrangig muss der Ausbau grundlastfähi-
ger Anlagen sein, wie Wasserkraftanlagen 
und auch Biogasanlagen, die zusammen 
etwa 18.000 MW stellen könnten.

Die 1,7 Mio. Solaranlagen erreichten 2018 
eine Kapazität von 46.000 MW und produ-
zierten 46,2 TWh Strom (1 TWh = 1 Mrd. 
kWh). Notwendig ist der Ausbau auf 
200.000 MW. Möglich sind in Deutschland 
Standorte für 229.000 bis 569.000 MW. Bis 
2035 müssen jährlich 9.000 MW zugebaut 
werden.

Die über 30.000 Windräder produzierten 
2018 = 111 TWh Strom und deckten damit 
20% des Strombedarfs. Das verfügbare 
Flächenpotential lässt einen Ausbau bis 
2.400 TWh zu. Die Windenergie muss 
zukünftig 60 % des Stroms erzeugen, d. h. 
im Jahr 400 TWh. Es müssen also noch 
etwa 80.000 Windräder in Deutschland 
und in den Meeren aufgestellt werden.

Gibt es in Deutschland eine ausrei-
chende Fertigungskapazität? 

Im Jahr 2014 hatten wir einen Zuwachs an 
Photovoltaikkapazität von 7.500 MW und 
bei den Windkraftanlagen von 10.000 MW. 
Zusammen also 17.500 MW. In 10 Jahren 
könnten also mit der damals vorhandenen 
Fertigungskapazität 175.000 MW instal-
liert werden. Das würde für eine mehr als 
100 %-ige Versorgung mit Energie aus 
erneuerbaren Quellen ausreichen. Aller-
dings wurde ab 2014 der Ausbau der EE 
von  der Bundesregierung gebremst und 
gedeckelt. Es mussten 80.000 Beschäf-


